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Vorwort

„Wenn ein Tal nur über einen hohen
Pass zu erreichen ist, kommen ledig-
lich gute Freunde oder schlimme Fein-
de.“ Diese tibetische Weisheit traf vie-
le Jahrhunderte lang für Ladakh und
noch mehr für das entlegene Zanskar-
tal zu. Weil dieses Land so schwer er-
reichbar war, hat sich hier eine einzig-
artige Kultur entwickelt, der die Be-
wohner bis heute treu geblieben sind.
Jeder Lebensbereich dieser Menschen
ist durchdrungen von tiefer buddhisti-
scher Religiosität. In der Vorstellung
der Ladakhis leben Götter und Dämo-
nen auf den Gipfeln der Berge, in den
Flüssen und in der Erde der Felder. 

Einzigartig zeigt sich die Natur in
Ladakh, diesem kleinen Land hinter
dem Himalaya, das zwar politisch zu
Indien gehört, aber ansonsten wenig
mit seinem Mutterland gemeinsam
hat. Die bizarren Berge erscheinen in
der glasklaren Luft auch aus weiter
Ferne zum Greifen nah. Der optische
Kontrast zwischen schier endlosen Fel-
sen und den einzelnen grünen Oasen,
in denen sich Menschen angesiedelt
haben, fasziniert immer wieder aufs
Neue. Dann die prächtigen Klosteran-
lagen, die meist trutzig auf Felsenspit-
zen stehen und das Tal dominieren.

Nach einer Weile Aufenthalt in La-
dakh beginnt man zu begreifen, wa-
rum die Menschen gerade hier einen
Grad an Spiritualität erreicht haben,
der kaum anderswo auf der Welt zu
finden ist.

Für einen Besuch in Ladakh und
Zanskar sollte man sich Zeit nehmen.

Wer Muße hat, wird irgendwann unse-
ren so verinnerlichten Zeitbegriff auf-
geben und sich dem Rhythmus der La-
dakhis angleichen. So wird der Tourist
etwas tiefer in die Tausendfältigkeit
dieser Klöster, Dörfer und Menschen
blicken können.

Oft wird Ladakh als Westtibet be-
zeichnet. Dieser Name stimmt inso-
fern, als Ladakh jahrhundertelang
engste kulturelle und spirituelle Ver-
bindungen mit Zentraltibet pflegte
und die Ladakhis zu einem Teil von
den Tibetern abstammen. Politisch
war Ladakh jedoch 1000 Jahre lang
ein eigenes Königreich und eher da-
rauf bedacht, nicht von Tibet einver-
leibt zu werden. Nach der Zerstörung
fast aller Klöster und der Unterdrü-
ckung des geistlichen Lebens in Tibet
durch die Chinesen ist Ladakh nun ne-
ben Bhutan das einzige Land, in dem
tibetischer Buddhismus in seiner gan-
zen Vielfalt praktiziert wird.

1974 wurde Ladakh für Touristen
geöffnet. Zunächst reisten sie über die
Militärstraße von Srinagar, die aber
während der langen Wintermonate
verschneit und unpassierbar war.

Längst bedienen Flugzeuge die la-
dakhische Hauptstadt Leh ganzjährig,
und damit ist das einst isolierte Hima-
layaland dem Rest der Welt ein ganzes
Stück näher gerückt.

Eine große Auswahl an Unterkünf-
ten, Restaurants, Shops mit Touristen-
waren und Souvenirläden findet man
lediglich in Leh, in geringem Umfang
verfügen Alchi und Likir über eine tou-
ristische Infrastruktur. In den anderen
Ortschaften ist das Angebot an Unter-
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künften minimal. Zurzeit zeichnet sich
aber die erfreuliche Entwicklung ab,
dass auch in ländlichen Gebieten im-
mer mehr Unterkünfte, meist Guest
Houses der schöneren Kategorie, ge-
baut werden. Ein Zugewinn für die
einheimische Bevölkerung wie für
Touristen.

Ladakh bietet etwas für jeden Ge-
schmack. Für Trekker ist der Himalaya
im wahrsten Sinn des Wortes das
Höchste – es gibt Treks von wenigen
Tagen bis zu mehreren Wochen. Kul-
tur- und Buddhismus-lnteressierte fin-
den in Ladakh einen großen Reichtum
an Kunst und Spiritualität in den jahr-
hundertealten Klöstern vor. Die meis-
ten Touristen kombinieren beides: Na-
tur pur mit Ausflügen zu Klosteranla-
gen und den alten Königspalästen.

In Zanskar hingegen hat sich die
touristische Infrastruktur nur in sehr
geringem Maße entwickelt. Und diese
begrenzt sich auf die wichtige Trek-
kingroute zwischen Manali, Zanskar
und Ladakh sowie auf wenige Dörfer
und Klöster um den Hauptort Padum.
Wer mit dem Fahrzeug nach Zanskar
fährt, benötigt genügend Abenteuer-
lust und Sitzfleisch, und wer Bequem-
lichkeit und Gaumenfreuden liebt,
wird sicher enttäuscht. Da nur einige
Klöster mit dem Jeep erreichbar sind,
sollte man gut zu Fuß sein.

All diese „Unbequemlichkeiten“ ver-
blassen aber angesichts der Großartig-
keit Zanskars. Gerade wegen seiner
Abgelegenheit ist Zanskar noch we-
sentlich ursprünglicher als Ladakh.
Außerdem ist ein Besuch der einsam
gelegenen Klöster alle Mühen wert.

Noch ein Wort zur aktuellen politi-
schen Situation: Grundsätzlich sollte
man sich von einer Reise nach Ladakh
nicht durch die immer wieder auf-
flackernden Konflikte im Kräftespiel
zwischen Indien und Pakistan abhal-
ten lassen. Die Konfliktsituationen, von
denen die Medien immer wieder be-
richten, finden hauptsächlich in Zen-
tralkaschmir und Jammu statt, also
mehrere Tagesreisen von Ladakh ent-
fernt. Kaschmir darf nicht mit Ladakh
verwechselt werden (obwohl Ladakh
offiziell im Bundesstaat Jammu und
Kaschmir liegt). In Ladakh ist die Lage
normalerweise friedlich. Dennoch ist
die Region gerade wegen ihrer mili-
tärisch sensiblen Grenzlage in den
letzten Jahrzehnten schon mehrmals
in prekäre Situationen geraten. 

Einen Schock für Ladakh bedeutete
die Flutkatastrophe, die Anfang Au-
gust 2010 Teile des Landes buchstäb-
lich über Nacht überraschte. Zahlrei-
che Ladakhis haben in den Regenfäl-
len und Schlammlawinen ihr gesamtes
Hab und Gut verloren, mehr als 100
Menschenleben hat die Katastrophe
gefordert. Wenngleich der Schaden
für die Menschen immens ist, der Tou-
rismus hat durch das Unglück keinen
weitreichenden Schaden erlitten, da
Unterkünfte, Trekkingrouten und auch
Klosteranlagen weitgehend verschont
blieben. Somit steht einer Reise nach
Ladakh nichts im Wege. In diesem Sin-
ne „Julee“ – herzlich willkommen auf
dem Dach der Welt!

Jutta Mattausch
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Hinweise zur 
Benutzung

Das Handbuch beginnt mit dem prak-
tischen Teil „Vor der Reise“ für die Rei-
sevorbereitungen zu Hause. Dann
folgt das Kapitel „Indien im Über-
blick“, das unterteilt ist in die Unter-
kapitel „Landeskunde“ mit Informatio-
nen zu Indien allgemein und „Von
Delhi nach Ladakh“. In Letzterem sind
Delhi und die beiden Ausgangsorte
für die Reise nach Ladakh, Manali und
Srinagar beschrieben. Da viele Touris-
ten mit ihrer Ladakhreise einen Abste-
cher nach Dharamsala, dem Sitz der ti-
betischen Exilregierung, verbinden,
wurde auch diese Stadt aufgenommen.

Die reisepraktischen Informationen
für den Aufenthalt in Ladakh und
Zanskar findet man im Kapitel „Reise-
tipps Ladakh und Zanskar“. Daran
schließen sich die Kapitel „Ladakh“
und „Zanskar“ an, die jeweils unter-
gliedert sind in einen Teil zur Landes-
kunde und einen Teil mit den Be-
schreibungen der Orte. Abgerundet
wird das Handbuch mit den Spezial-
kapiteln „Gebiete mit Sondergenehmi-
gung“ und „Trekking“, wobei Trekking-
routen unterschiedlicher Schwierig-
keitsgrade beschrieben sind. 

Ein Glossar wichtiger Begriffe und
ein Register im Anhang des Buches er-
leichtern die Orientierung im Buch.

Im Text habe ich an einigen Stellen
auf Unterschiede zwischen Indien
und Ladakh hingewiesen. Um Miss-
verständnisse auszuräumen, muss hier
gesagt werden, dass Ladakh politisch

selbstverständlich zu Indien gehört.
Ladakhis wie Zanskaris empfinden
sich in ihrer kulturellen Eigenart je-
doch als eigenständiges Volk, das mit
Indien nur wenig gemeinsam hat. Des-
halb habe auch ich in den völkerkund-
lichen Beschreibungen diese Grenze
gezogen.

Das Gleiche gilt für das Kapitel
Zanskar. Wenngleich Zanskar heute
ein Bezirk von Ladakh ist und den glei-
chen kulturellen Hintergrund wie La-
dakh hat, so erlebte es in seiner Ver-
gangenheit doch eine etwas andere
Geschichte und Entwicklung. Deshalb
soll auch hier keine Verwirrung entste-
hen, wenn ich zwischen „Ladakh“ und
„Zanskar“ differenziere.

Zur Schreibweise von Ladakhi-
Begriffen: Zwar gibt es in Fachkreisen
ein festgelegtes Transkriptionssystem
für Wörter aus dem Ladakhi. Für Laien
klingen diese Vokabeln oft eher wie
Zungenbrecher. Demnach müsste das
Neujahr Losar eigentlich Lo-gsar ge-
schrieben werden; das Zimmer des
Abtes, Simchung, hieße präzise Zims-
chung, und das Dorf Tongde schriebe
sich sTong-rde. Auf diese linguistisch
zwar akkurate, aber schwierigere
Schreibweise habe ich im Text – ob-
wohl sprachwissenschaftlich nicht
ganz korrekt – verzichtet. Dennoch
kommt die im Text gewählte Transkrip-
tionsweise der offiziellen so nah wie
möglich.
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